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Die Kriegslage in Südafrika.

Das Drama des südafrikanischen Krieges eilt
unverkennbar seinem Ende entgegen, während

sich im fernsten Osten ein neues Kriegstheater
eröffnete. Die Hoffnungen, welche man auf Seite

der Buren an das neue kriegerische Engagement

Englands in China knüpfen konnte und vielleicht
auch knüpft und die einen Moment geeignet
schienen, ihren Widerstand um so hartnäckiger
zu gestalten, ja ihm einen neuen Impuls zu

verleihen, dürften sich sehr bald als trügerische
erweisen; denn so wünschenswert es England
auch sein musste, in einem seiner wichtigsten
Interessengebiete, China, dessen Interessen mit
denen, die es in Transvaal verfolgt, sich auch

nicht entfernt vergleichen lassen, ausser seinen

Geschwadern noch mit einer bedeutenden

Landmacht, wie etwa 1860 mit 18,000 Mann unter
Lord Elgin, neben deu 8000 Franzosen unter
General Montauban, auftreten zu können, so

besitzt dasselbe doch bereits zur Zeit 7600 Mann

Schiffsbesatzungen in den ostasiatischen Gewäs-

sorn, von denen sich 900 Mann Landungstruppen
bei Admiral Seymour befinden, und 650 Mann

Verstärkung aus Hongkong mit 382 Mann am
21. Juni vom „Terrible" mit dem Rest in
den folgenden Tagen bei Taku ausgeschifft sind.

Auch wurde eine indische Brigade von 4 Sepoy-

regimentern, d. h. Bataillonen und ein Lan-

cersregiment, 1 Batterie und 1 Pionierkompagnie

von Simlah aus zu verstärken beordert. Das

britische Landungskontingent wird sich also sehr

bald annähernd auf der numerischen Stärke der

Kontingente Russlands, Japans, Deutschlands

und Frankreichs befinden, die bis jetzt eine

Gesamtstärke von ca. 20,000 Mann landeten.
Ferner erging nach Plymouth der Befehl, weitere
Infanterie und Marine-Artillerie für die sofortige
Verwendung bereit zu halten.

Selbst zugegeben, dass die bis jetzt für die

Aktion gegen Peking in Aussicht genommenen
Streitkräfte der Mächte nicht für die immer

schwieriger gestaltete Lage ausreichen, so würde

immerhin die Verstärkung, welche die übrigen
Mächte ausser England und zwar namentlich das

nahe Japan und Russland ihren Kontingenten zu

gewähren vermögen, für die Lösung der so

erweiterten Aufgaben auszureichen imstande sein;

allerdings auf Kosten eines jeden etwaigen Prä-
valierens der englischen Ansprüche in China.

Da jedoch eine beträchtliche Truppenentziehung
vom südafrikanischen Kriegsschauplatz nach China

das auf dem ersteren bald zu erwartende
Endresultat in Frage stellen, die Sicherheit der
englischen Verbindungen noch mehr gefährden und

den Krieg erheblich verlängern würde, so ist
eine solche nicht anzunehmen und englischerseits
auch nicht beabsichtigt, so dass die volle Wucht
des zehnfachen und heute an wirklichen
Kombattanten sogar fünfzehnfachen numerischen

Übergewichts sich für die beiden unglücklichen
Bepubliken voraussichtlich in sehr naher Zeit noch

mehr geltend machen muss wie bisher, und

wahrscheinlich dürften die Instruktionen für Lord

Roberts, der am 28. August wieder in England

zu sein hofft, auch auf die schleunigste Beendigung

des Kampfes dringen.
Nach einer Meldung aus Laurenzo Marques

besteht die noch kämpfende Anzahl der Buren

beute nur noch aus 2500 Mann unter Louis

Botha, 6000 Mann unter dem Präsidenten Steijn


	...

